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Sachwerterfaſſung

Streſemanns Antwort an Poincaré.
Reichshypotheken auf den privaten Beßtz. Einbringung

er Golahypotheken in eine Creuhandgeſeliſchaft, an geren

Verwaltung Aie Reparationskouiwiſſon beteiligt iſt.
der Preheghe Berlin, 13. September. (WTB.)

eilung der Reichsregi d heute abendo t e iler, die Reichsmi und eine größere An
zahl hervorragender Regierungsperſönlichkeiten erſchienen waren.

Nach einer kurgen Begrü ſprache des Miniſterialdirektors
Kalle ergriff der Reichskanzler Dr. Streſemann das Wort
zu einer längeren Rede.

zu dem der Reichsk

Nachdem der Kanzler eine Darſtellung der Wirtſchafts
und Finanzlage gegeben hatte und insbeſondere auf die
Maßnahme ſprechen gekommen war, die getroffen worden
ſind, um dem A erfall entgegenzutreten, fuhr er fort:
Aber auch e Mittel, wie die Errichtung einer Gold
notenbank bringen dieſe Frage nicht zur Heilung. Offenheit
77 als und deshalb wollen wir es offen ausſprechen:
r t ußenpr Konfliktes iſt die Finangzfr

Regierung hat ſich vom erſten Tageu de rin zur
ar,

paſſiven Widerſtandes erfolgen konnte. Machtpolitiſch, wie
ein führendes reichshauptſtädtiſches Blatt es darſtellt, war dieſe
rege nicht zu regeln. Auch der ehemalige Reichskänzler, Dr.

uno, hat, wie er wiederholt verſichert hat, niemals davon ge
Werken daß Verhandlungen über die Reparationsfrage erſt nach

äumung des Ruhrgebietes erfolgen ſollten. Das Ziel des paſſiven
Widerſtandes konnte nur ſein, das Ruhrgebiet zu befreien. Eine
intereſſante hiſtoriſche Parallele hat Kronpring Rupprecht in Mün

e

Es war
ung nicht allein duz die Fortſetzung des

Aufgabe geſtellt.

chen anläßlich einer Zuſammenkunft eines dortigen Offizierver
bandes Mit vollem Recht betonte er, Selbſtvertrauen
nicht Selbſtüberhebung ſein dürfe. Er erinnerte daran daß Fried-
rich der Große ſich die Maximen Richelieus zur Richtſchnur „ge

habe, daß dem Krieg zur Seite ſtets Verhandlungen
mit e en laufen müßten, ebenſo wie er den Ausſpruch des

zeußenkönigs zitierte: „Bei widrigem Wind muß man die
IVon demſelben Geſichtspunkt ausgehend, hat die Regierung ge

andelt. Sie würde das größte Verdienſt erwerben, wenn ſie den
fruhrront et e möglich en s biserige Fühlungna igt zuglei ie. en wierigen de s iſt ehe Pie drace der Souveränität
über das Rheinland und die Wiedergewinnung
der Freiheit des Ruhrgebietes. Dafür ſind wir bereit,
regke Garantien zu geben. Der franzöſiſche Miniſterpräſi
dent hat kürzlich in einer Rede ausgeführt, er zöge die poſi
tiven Sicherheiten, die Frankreich in der Hand habe, den
chönſten theoretiſchen Rechten vor. Er beabſichtige nicht,
fänder gegen allgemeine Sarantien auszutauſchen, und er hat

weiter betont, daß die Garantien, die ich in Vorſchlag gebracht
hätte, zu den Hypotheken gehörten, welche der Verſailler Vertragden lerten auf den geſamten Beſitz des Reiches und der Länder

Dieſe Auffaſſung des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten muß ichals e rirrs begzeichnen. Nach dem Verſailler Vertrag haftet
für die Verbindlichkeiten Deutſchlands das Vermögen des Reiches
und der Länder. Was ich in meinen Darlegungen vorgeſchlagen
habe, betraf die unmittelbare Heranziehung des privaten Beſitzes
und geht deshalb in dieſem Punkte über den Verſailler Vertrag
hinaus. Ebenſo iſt aber dieſe Heranziehung des privaten Beſitzes
ein realiſierbares Pfand, während die Sicherheiten des Verſailler
Vertrages dies derzeit nicht ſind. Wenn auf Reichsbeſitz undPrivetkeſts der Wirtſchaft als Pfandrecht an erſter Stelle Hy po
theken zugunſten des Reiches eingetragen werden, und zwar in

öhe eines beſtimmten Prozentſatzes dieſes Beſitzes, ſo könntenSee Hypotheken als ein reales und mobiles Wertobjekt in eine

Treuh felſchaft eingebracht werden, an deren Verwaltung die
Keparatieneglänve er beteiligt werden könnten. Die Zinſen ausden Hypotheken ürven der Treuha ellſchaft zufließen. Dieſe
wäre in der Lage, auf Grund der Hypotheken und der Zinſen
erträgniſſe durch Ausgabe von Obligationen Anleihen aufzunehmen.

adurch wäre die Möglichkeit gegeben, auch Frankreich ſofort inar Weite ößerer Zahlungen zu ſetzen, ebenſo wie die Zinſen
gzahlungen 8 angemeſſener Zeit fließend 27, wären.

ine derartige Leiſtung iſt ſicherlich kein theoretiſches
Recht und keine allgemeine Garantie, W eine reale Tat-
fache. Sie iſt frei von jeder Zweideutigkeit. Sie kann Frankreich
in den Beſitz von Zahlungen ſetzen, wodurch die von franzöſiſcher
Seite aufgeſtellten Forderungen für die Räumung

ebietes er füllt wären. Sie bedingt V r Verwirklichung
Wiederverfügung Deutſchlands Wer Ruhrgebiet und diefänere WieSiederwerſelant

den wenn man uns die Sicherheit dafür gibt, daß auf
einer ſolchen Vereinbarung das Ruhrgebiet
im Rheinland die alten R

braucht hat, i lichke

ehe i r e e in rtiſ5 es e n eAufgabe g Red.)

des Ruhr

Sonveränität über das Rheinland. Sie
age des paſſſiven Widerſtandes u

geräumt wird und die Ha
te wiederbergeſtellt werden. Gibt man

Mut ist alles
als reales Pfand.

mehr dagegen, dieſes große, einſt blühende Wirtſchaftsgebiet ſeineralten Arbeitsfreudigkeit wieder zurückzugeben. ſwap r

Jch hoffe auf die Möglichkeit einer ſolchen Regelung. Frankreich
hat durch ſeinen Miniſterpräſidenten wiederholt erklärt, daß es
keine Annexivnen beabſichtige, daß es nicht an der Ruhr zu bleiben
gedenke. England kefindet fich mit dieſer Auffaſſung ſicherlichin Uebereinſtimmung. Belgien würde die Biederher
ſtellung normaler wirtſchaftlicher Verhältniſſe ſicherlich begrüßen,
und wir ſre davon, daß auch die Auffaſſung Jtaliens
ſich in derſelben Richtung bewegen wird. Für uns iſt die Frage,
ob die deutſche Wirtſchaft die ihr zugemutete Belaſtung wird
tragen können. Wir wiſſen, in welcher ſchweren Zeit wir uns
befinden, aber ich darf mit Genugtuung darauf hinweiſen, daß dem
gegenwärtigen Kabinett von führenden Perſönlichkeiten der Wirt
ſchaft Leiſtungen angeboten worden ſind in der Höhe, die uns die

usführungen der heute von mir vorgeſchlagenen Jahlungen er
möglichen wird. (1) Wenn es um die Entſcheidung geht zwi-
ſchen Freiheit des Landes oder Veſitz des einzelnen, müſſen
hoffen, daß die deutſche Wirtſchaft ſich nicht niedriger einſchätzt,
Us jene oſtpreußiſche Landſchaft, die einſt durch Hingabe ihres Br
ſitzes als Pfand für den Staat Preußen die Abtragung einer

Krie di n ermöglichte, und die 100 Jahre ge
n zu amortiſieren, dafür aber

w. und Raumgründen übergehen. D. Red.
enn heute unter anderen Verhältniſſen Deutſchland, das bereit

iſt, die Folgerungen äus einem verlorenen Kriege auf ſich zu
nehmen, dem Frankreich der Gegenwart gegenüberſteht, ſo möchte
ich wünſchen, daß auch diejenigen Perſönlichkeiten, in deren Hand
heute mehr als das Geſchick Frankreich liegt, von deren Entſchlüſſen
die Ruhe und die Befriedung Europas abhängt, ſich von dem Ge-
ſichtspunkt leiten laſſen möge, das es jetzt gilt, den Frieden zu
wollen, den Frieden zu erhalten durch eine Politik der Gerechtig
keit, die geeignet iſt, nationale Leidenſchaften zu beſchwichtigen und
damit die Garantie für einen wirklichen Frieden zu geben. (Stür-
miſcher Beifall und Händeklatſchen.)

Die Rede Streſemanns iſt eine Tat von außerordentlicher Be-
deutung die noch dadurch wächſt, wenn man bedenkt, daß die hypo
thekariſche Belaſtung des deutſchen Privatbeſitzes, alſo die Sach
werteerfaſſung zum Zwecke der Befriedigung der Repara-
tionsanſprüche, auch die tatſächliche Grundlage der gegenwärtig
ſtattfindenden halboffigiellen deutſchfranzöſiſchen Verhandlungen
bilden dürfte. Es iſt weſentlich, daß die Reichsregierung ihre
ganze Kraft auf die ſchleunige Beendigung des Ruhrkonfliktes kon
zentriert. Der neue gewaltſame Sturz der Mark wird auf die
Unterſtützung der Ruhrbevölkerung von Berlin aus zurückgeführt.
Ohne Einordnung des Ruhrgebietes in unſeren Wirtſchaftsorgani
nismus immer tieferes Abſinken ins Elendl! Wir können auch eine
Verzögerung der Beilegung des Konflikts durch lange Verhand
lungen über die. Frage des paſſiven Widerſtandes nicht
mehr vertragen. Wir erklären darum, ſo ſchwer uns das auch
nach unſerer geſamten prinzipiellen Einſtellung in der Frage des
franzöſiſchen Ueberfalls auf wehrloſes deutſches Lans wird, daß
die Aufgabe des paſſiven Widerſtandes in Gemeinſchaft von Reichs
regierung und Ruhrbevölkerung angebahnt werden und Frankreich
dahin verſtändigt werden muß, daß de deutſche Regierung in
dieſem Schritt die beſten Vorausſetzungen für eine lohale Verſtän
digung der beiden aufeinander angewieſenen Nachbarländer auf
wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet erblickt. Wir erwarten in
dieſem Zuſammenhang auch, daß die deutſche Regierung ſo ſchnell
wie möglich einen neuen Botſchafter nach Paris ſchickt. Die
Zeit der leeren Geſten muß mit Cuno begraben ſein.

Eine ernſte Mabnung.
Der Landesausſchuß der ſächſiſchen Sozialdemokratie hat einen

Aufruf erlaſſen, in deſſen weſentlichſtem Teil es heißt:
„Trotz der Beſtrebungen der Regierung nach gründlicher Er-

leichterung der wirtſchaftlichen Lage und Befeſtigung der Repu
blik werden die ſozialdemokratiſchen Miniſter von der und

ihrer Preſſe dennoch Tag für Tag durch die Goſſe geſchleift. Die
offen ausgeſprochene Abſicht, nach der rechtsgerichteten Führer
J garnitur der VSPD. die zweite linksgerichtete Garnitur zurStrete zu bringen, ſoll jetzt verwirklicht werden. Die KPD. will

die Einheitsfront des Proletariats, ſie will mit allen
tteln s ſpalten und Maſſen und Führer durch-

einander bringen. iOb der Eintritt in die e Hoalition im Intereſſe des Prole-
mit i

w

ich de lehren. Jetzt gilt es, dietariats lag, wird die G83 h t frechtzuerhalten, um miteſchloſſenheit derallem Nachdruck auf e g des Programms der
Reichsregierung

Wir werden abwarten, welchen Einfluß diefe Erklärung auf

und Anzeigenannahme: Gr. ülrich

ſtraße ?7. Poſtſcheckkto. 203 19 Erfurt.

Was ſch ſagen wollte.
Von Heinrich Waentig.

Halle (Saale), 13. September
Das Referat, das uns Genoſſe Levi am letzten Sonntag über die

politiſche Lage gehalten hat, ſtellt gegenüber dem uns im ver
gangenen Jahre bei derſelben Gelegenheit gebotenen einen wich
tigen Fortſchritt dar: damals rein kritiſche Analyſe des außen
politiſchen Tatbeſtandes mit einem Ausklang in das praktiſche
Nichts, dem Verzicht auf jede poſitive Weiſung; diesmal wenigſtens
auch Vorſchläge zu praktiſchein Handeln, ein Verſuch, wennſchon
ein dürftiger, die vorhandenen Schwierigkeiten irgendwie zu
meiſtern, zu dem ich mir nun an dieſer Stelle einige Bemerkungen
geſtatten möchte, nachdem mir am Sonntag das Wort abgeſchnitten
worden iſt.

Eine „klare, ſcharfe, unentwegte proletariſche Politik“ hat Levt
gefordert, die durch eine Diktatur des Proletariats“, und
zwar der Minderheit, nicht der Mehrheit, des Volkes, wennſchon

wir unter Wahrung „gewiſſer demokratiſcher Formen“, wie er ſich höchſt
unklar ausdrückte, geſichert werden ſoll. Jch muß ſchon ſagen, daß
die von ihm aufgeſtellten Einzelforderungen im Vergleich zu dem
u ihrer Verwirklichung aufgebotenen politiſchen Apparate recht

ſcheidene ſind. Eine in den Vollbeſitz der Staatsgewalt gelangte
und in ihtem Beſtande geficherte Trteinnrtenitruma 3nitedes ort s ganz andere Ziele ſehen. Die ſofo e

tführung einer grundlegenden Bodenreform, als deren erſten
ich die Enteignung alles in privaten Händen befindlichen, forſt
wirtſchaftlich genützten Grundbeſitzes bezeichnen würde, wäre das
mindeſte Seine Forderungen dagegen haben überhaupt keinen
proletariſchen, geſchweige denn ſozialiſtiſchen Charakter. Das Auf-
räumen mit allen illegalen bewaffneten Organiſationen und den
Umbau des Beamtenapparates unter Ausſchaltung aller konlter-
tevolutionären Elemenke wünſcht jeder ehrliche bürgerliche Demo
krat. Jhre bisherige Nichtverwirklichung hat noch ganz andere
Gründe, als das Fehlen einer energiſchen Staatsgewalt. Und
gogen ſeine dritte Forderung ſchleunige Währungsſtabiliſierung
mit Hilfe eines ausreichenden Deviſenfonds wird von der über
wältigenden Mehrheit des Bürgertums bei den kataſtrophalen
Folgen des heutigen Währungsverfalles für nahezu alle Schichten
des Volkes erſt recht nichts einzuwenden ſein, vorausgeſetzt, daß ſie
mit erfolgverſprechenden Maßnahmen anderer Art verbunden und
ohne Schädigung wichtiger volks wirtſchaftlicher Jntereſſen in An
griff genommen wird.

Letzteres iſt allerdings die unerläßliche Vorbedingung, wenn nicht
die heutige Lage, ſtatt gebeſſert, noch verſchlimmert werden ſoll.
Und hier hatte ich nach dem Gehörten leider den Eindruck daß
Levi, vielleicht ein ausgezeichneter Kenner des kommuniſtiſchen
Syſtems, wie manche andere Sozialiſten dem kapitaliſtiſchen Pro-
duktions und Verkehrsmechanismus, mit dem wir bis auf weiteres
als mit einer gegebenen Tatſache zu rechnen haben, ziemlich fremd
gegenüberſteht. Will ſagen: er unterſchätzt ebenſoſehr ſeine An
paſſungsfähigkeit wie ſeine Verwundbarkeit, obgleich die trüben
Erfahrungen, die im Laufe des letztverfloſſenen Jahrzehnts bei
ſpielsweiſe auf dem Gebiete des Wohnungsweſens geſammelt
werden konnten, ihn wahclich eines Beſſeren hätten belehren können.

Deshalb wird jeder verantwortungsbewußte Wirtſchaftspolitiker
der von ihm empfohlenen, rückſichtslos und willkürlich durch
zuführenden Erfaſſung der privaten Deviſenbeſtände ſehr ſkeptiſch
gegenüberſtehen. Einmal, weil man „Deviſen“ es handle ſich
denn nur um fremdländiſche Münzen und Noten, die eine ver
gleichsweiſe untergeordnete Rolle ſpielen überhaupt nicht wie
Roggen oder Kartoffeln belegen kann. Am wenigſten,wenn ſie ſich, wie das großenteils der Fall iſt, in Geſtalt buch-
mäßiger Forderungen auf auswärtige Währung, viel eicht noch
dazu unter falſchem Namen, in den Folianten ſchweizeriſcher und
holländiſcher Banken verbergen. Zweitens, weil ihre radikale Be
ſchlagnahme, übrigens genau wie diejenige von Roggen oder Kar
toffeln, nur noch ſchneller und in erhöhtem Grade, ſchwerſte Stö
rungen des geſamten kapitaliſtiſchen Produktionsprozeſſes nach ſich
ziehen müßte. Das ganz beſonders in einem Lande wie Deutſch
land, deſſen gegenüber der Vorkriegszeit in ihrer natürlichen
Grundlage arg geſchmälerte Volkswirtſchaft für die Deckung ihres
unerläßlichen Bedarfs an Nahrungsmitteln und Rohſtoffen auf
die kaufmänniſche Verwertung eines erheblichen Teils dieſer De
riſen im Außenhandel angewieſen iſt.

Genoſſe Levi hat dieſe wirtſchaftspolitiſchen Probleme ſchwerlich
bis in ihre letzten Konſequenzen durchdacht. Sonſt würde er die
Durchführung ſeiner währungspolitiſchen Maßnahmen kaum einer
reinen Arbeiterregierung übertragen haben, die, nach erbittertem
Ringen im Innern Siege gelangt, nicht nur die heimiſche
Bourgeoiſie, ſondern die Bourgeoiſie aller kapitaliſtiſchen Länder
zu Todfeinden haben würde. Von SowjetRußland, das ihr heute
noch nicht helfen kann im Stich gelaſſen, durch eine wirtſchaftliche
Blockade der weſtlichen Mächte in kürzeſter Friſt auf die Knie ge

ungen, würde die deutſche Arbeiterſchaft reichlich Zeit haben, in
ack und Aſche über die Frrlichteleien des Genoſſen Levi nach

zudenken, vor deſſen „überſpitzter Dialektik“ daher nicht genug ge
warnt werden kann.

der KPD.Preſſe, a auch auf denjenigen Teilen wird, die in der ewigen
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unde!.ſ khr veranndeß Zne nung. hKatnr ges Cyurger Thareger Bexirkzvorſtandes Aer ſoxial mehr zu einer ukt ſmativen erung an die Tee Seriede über die Neurrdnung der Bedingudemokratiſchen Landtagsfrakth. ru n orſt W das Lehramt an höheren Schulen n e den Au
Weimar, 13. September. (Ein der a die an n chlägen ren Nach Frtepisnn n W ehoct-Der Aelte der Thiringiſchen Landtags gat am S c i e a Le ehe aeſete des nur

beſchl k ittw denn abzuhalten. J der dnung trdt el Zane ePunkt die Neuwahl'der Regierun und
löſung des Landtags Die ſogiaiſt der Auffafſung, daß in Anbetracht
eine Auflöſung des Landtags nach Möglicht
ſoll. Ob es gelingt, zur Neuwahl dervorläufig ne in Zweifel. Unſere Genoſſen
der Kommuniſtiſchen Partei rer ühlung geBezirksvorſtand und Landtagsfraktion richtete t

enden Aufruf an die arbeitende Bevölkeru
ſie Mitglieder der Partei: „Die ſ e a

Thüringens ſt a eſtürz t. Am 11. ptember,
der S der Arbeitermehrheit, haben Deutſchna mu
niſten, Landbund, Volkspartei und r T n geieinfamer
Abſtimmung mit 30 gegen 22 ſozialdemokratiſche S en der Reer das Mißtrauen ausgeſprochen. Zwei Jahre tobte der

ampf aller bürgerlichen Parteien gegen die Regierung. Alle
rundlegenden Geſetze für einen freiheitlich-demokrati-
chen Aufbau Thüringens mußten gegen die loſſene

der bürgerlichen tion d r a geké 9 z Alle
e rPreſſe und Oeffentlichkeit auf t har e en e des
Bürgertums, Rücktrittsforderungen an die Regierung nach den
Kommunalwahlen, Anträge auf wone hege des den Je im Zu
ſam damit, Mißtrauensfr Jnnen undVolksbildungsminiſter haben nicht Ter t. Ziel die Regie
rung zu beſeitigen, zu erreichen. Um die Regierung zu ſtürzen,
ſchreckten die bürgerlichen Parteien nicht vor dem Verſuch zurück,
einzelne Gebietsteile Thüringens loszureißen zum Volksentſcheid
waren ſie zu ohnmächtig und das Kabinett des ſozialdemokrati r
ſchen Unglücks des Herrn Cuno zur Reichsexekutive gegen Thü
ringen aufzufordern.

Was Demokraten, Monarchiſten und Faſciſten nicht allein er
reichten, wurde ihnen durch die Kommuniſten möglich. Seit Mo
naten wurde die thüringiſche Arbeiterregierung auch durch die Kom-
muniſten aufs ſchmählich ſt e bekämpft. Anſtatt den ſich immer
mehr ſteigernden Kampf der bürgerlichen Parteien in Gemein-
ſchaft mit der Sozialdemokratie abzuwehren, verſuchten die Kommuniſten durch wechſelnde Angriffe auf die einzelnen Miniſter, die

in der kommuniſtiſchen Preſſe durch eine Flut von Verleumdungen
beſonders unverantwortlicher Elemente begleitet waren, die Regie-
rung zu unterhöhlen. Trotzdem war die Vereinigte Sozialdemo
kratie bereit, mit den Kommuniſten im Jntereſſe der Arbeiterklaſſe
weiter zuſammenzuarbeiten. Schon einmal drohte die gemeinſame
Arbeit zuſammenzubrechen. als die Kommuniſten gezwungen von
Moskau, Forderungen ſtellten, die eine ſelbſtändige Partei
nicht erfüllen konnte. Auf Grund eingehender Vorſchläge der So
zialdemokratie wurde im Mai und Juni dieſes Jahres wochenlang
mit den Kommuniſten verhandelt. Die Kommuniſten wollten
keine Verſtändigung. Sie brachten in die letzte mündliche Ver
handlung eine fertige ſchriftliche Abſage mit. Jhre Abſtimmung
vom 11. September iſt das offene Bekenntyis des damals ſchon
begonnenen Arbeiterverrats. Unbeirrt, das Geſamtinter-
eſſe der Arbeiterklaſſe und das Wohl des Volkes im Auge, ſetzte die
ſozialdemokratiſche Regierung ihre Tätigkeit fort. Jn raſtloſer
Arbeit ſchaffte ſie die Grundlage für eine freiheitliche Selbſt-
verwaltung der Gemeinden und für eine moderne
Erziehung, geſtützt von einer öffentlichen Wohl-
fahrtspflege, begründete eine gemeinwirtſchaftliche Aus-nutzung der Energiequellen des Landes ſeiner Forſten und Do-
mänen und milderte durch eine weitgehende Anwendung des Be-
gnadigungrechtes die Auswüchſe der Juſtiz. Vorausſetzung ihrer
Tätigkeit war ein ſtarker Schutz der Republik.

Wir wiſſen, daß trotz dieſer Maßnahmen die Not größer und
größer geworden iſt, wir wiſſen aber auch, daß unſere Genoſſen in
der Regierung das Menſchenmöglichſte getan haben, um dieſe Not
zu lin dern. Unabläſſig wirkten ſie auf die Reichsregierung ein,
en Ruhrkampf zu beenden und verlangten, die durch den

Ruhrkampf vermehrte Not vor allem bei den Erwerbsloſen, So
gial- und Kleinrentnern zu beſeitigen. Von den KommuniſtenJangt es jetzt ab, ob Thüringen eine neue Regierung erhält, die wie

die bisherige, eine Regierung des arbeitenden Volkes bleibt. Die
bürgerlichen Parteien haben den Antrag auf Auflöſung des Land-
tags geſtellt. Weigern ſich die Kommuniſten, verfaſſungs-
mäßig eine Arbeiterregierung zu bilden, ſo ſind neue Wahlen
unvermeidlich.“

Sie werden immer unverſchämter.
AUitimative Forderungen der KPD. an Zeigner.

Die deutſchen Kommuniſten, denen ſelbſt Radek nichts zutraut,
ſind mit ihrem Arbeiterverrat in Thüringen noch nicht
zufriedengeſtellt. Sie kündigen jetzt bereits die Abſicht an, ihr un
heilvolles Werk auch in Sachſen fortzuſetzen und damit die letzteArbeiterregierung in Deutſchland unmöglich zu machen.

Bekanntlich kam es am Dienstag anläßlich einer „revolutio
nären Erwerbsloſendemonſtration“ in Dresden zu einem Zuſam-
menſtoß mit der Landespolizei. Nach einem uns inzwiſchen zu
gegangenen Drahtbericht wurden insgeſamt 13 Perſonen, darunter

S

che

c

wort finden und erte
Jn einem Artikel des hieſigen Bolſchewiſtenblattes „Der Klaſſen

kampf“ unternimmt irgendwer, die e Charakteriſierungder n t als unwahr en Wenn unſere Leſer
noch einmal den Radekſchen Bericht leſen und mit dem vergleichen,
was die W r r Preſſe „berichtigt“, ſo werden ſie erſtaunt

oder auch nicht unt feſtſtellen müſſen, daß die KPD. ihre v
Lügenhaftigkeit ſicher erheblich über das von Moskau ge
forderte Ma r Es Dinge „berichtigt“, die überhauptin dem Fs mit ent halten ſind. die „Bericheng von nfl S e e nur in der feldſtraße
S ſtrotzt, v Wijs ein ne unter vielen

L und S z iamm zu awürde, wenn er ihn gegen die Kommuniſtiſche Partei r
kann und der, wenn ihm mal auf ſeine Pfoten geklopft
wird, zum Kadi läuft und es fertig bekommt, in mitte tlicher
Stunde r Schupo zur Waffenſ bei Arbeitern aufzufordern,
m v Bericht noch um.“e Leſer des W on würden uns mit Recht

wenn wir in dieſen Sumpf v eſchen Blatte, wenn auch nur in der Form der Polemik,en würden! Die r i t v r zur Lüge
macht außerdem n den ſachlich en Teil kommuniſtiſcher Erklärungen gegenſtandslos. Der hieiſh. Bericht wird als ehren
volles Dokument für die KPD. und ihre General-Streirleitung in in

der Provinz Sachſen beſtehen bleiben, auch dann, wenn Radek
ſelbſt woran wir nicht zweifeln lügenhaft genug wäre, ſeingenes Produkt zu verleugnen.

Aus dem beſetzten Gebſet.
Aachen, 12. September (WTVB.)

Am 8. September, an dem allerwärts erra Beraubungen
in dem von den Belgiern beſetzten Gebiet vor ſich gegangen ſind,ließen die belgiſchen Beſatzungsbehörden weiterhin r bei
der Reichsbankſtelle Aachen und den nachgeordneten Nebenſtellen
Eſchweiler, Jülich und Offenburg durch Beamte der Sureté Mili-taire die Kaſſenbeſtände wegnehmen (Eſchweiler 122 851 900 000
Mark, Fülich 87 586 750 000 Mark, Aachen 88 469 150 000 Mark,
Offenburg 16 488 000 000), insgeſamt 264 895 800 000 Mark.

Duisburg, 12. September. (WTB.)
Am 8. September vormittags erſchienen unter Führung eines

belgiſchen Offiziers in dem vom Publikum dichtbeſetzten Ge
ſchäftsſaal der Reichsbankſtelle Duisburg eine Schar Zivilkommiſ-
ſare, die unter lautem Ruf: Hände hoch das ganze Perſonal
zuſammentrieben und von den Vorſtandsbeamten iſolierten.Sleichzeitig wurde die im Keller befindliche Druckerei überfallen hä
und deren Perſonal gewaltſam gezwungen, die dort zum Zer-

ſchneiden vorbereiteten fertiggedruckten Papiergeldbogen dur
Zerſchneiden vollends fertig zu machen. Es wurden insgeſam
50 Milliarden Mark geraubt. Am gleichen Tage wurden auf der
Reichsbanknebenſtelle Duisburg-Meiderich 25 019 500 000 Mark, auf
der Nebenſtelle Homberg 2081 876 000 Mark in ähnlicher Weiſe
weggenommen.

Köln, 12. September. (WTVB.)
Wie die „Köln. Ztg.“ aus Duisburg berichtet, muß die Stadtwegen des ünglüds auf der Hochfeldener Eiſenbahnbrücke am

30. Juni noch immer den Franzoſen Geiſeln ſtellen.

Preußiſcher Landtag.
Die deutſchnationalen und die kowmuniſtiſchen Brüder.

Berlin, 18. September. (Sogz. Parl.Dienſt.)
Am Mittwoch ſetzten die Kommuniſten und die Deutſch

r n die Koalitionsparteientund die Re ß ierung fort iniſterpräſident z Braun
hatte im Aelteftenrat erklärt, C gegenwärti Se nblick eine
Erklärung über die politiſche e nicht abge önnen, wasangeſichts der augenblicklichen J. ältniſſe für ſchen ver nicht böſen

Willens iſt, verſtändlich iſt. Die Koalitionspartei hatte nach
der Erklärung des Miniſterpräſidenten beſchloſſen, eine politiſche

Kommuniſten und Deutſchnationale abermals, um

a
et b r rplündern, überSt e7

Ausſprache nicht ſtattfinden zu laſſen. Dieſen Beſchluß benutzten De

etzes zum Fie ws m r

nationale re
iniſterpräſi

a dtag die ſiu m rhdettS ationafe Verteidiger der r

la mentarismus wurde unter ſtus durch den457 Heilmann gab ſatyritue neuen Stützen

Antwort, die T re Wirkungen nichtverfehlte, wie der ſtnrm Proteſt von links und rechts bewies.
Heilmann führte aus, daß die neuen Hüter der Demokratie undVerfa ws irren, wenn ſie das par amentariſche Syſtem nur dahin

rerſte zu jeder Zeit über alles geredet wird. Einganen e zu rechten Zeit zu reden, aber auch zu rechter
t zu ſ hein verſtehen. Eine Ausſprache könne jetzt nur

e Perhagdinngen Beendigung des Ruhrkonfliktes ſchädigen,
von der d e ens und des deutſchen Volkes abhängt.

i v. Campe von der DeutſchenVolkspartei Sepenfale e die Anträge ge
hatte, wurde ein lußantrag angenommen.Damit der Humor nicht u beantragte der bekannte A

rier Schlange, die Staatsregierung zu erſuchen, ſofort 3

h I See J Sanrdete Volksernährung rzuſtellen. Herr ad
erntete nur ren und Zwiſchenrufe. Se Antrag wurde a

el ne Si Donnerstag 8 Uhr. Finanzausgleichsgeſetz.
Schluß 614„Eine winarae Dollars zur Rettung

Deutſchlands.
Awerikanſſche Erwägungen Für den Fan der Beendigung

des Ruhrkrieges.

Neuyork, 12. September. (Funkſpruch.)
Die „Newhork Times“ ren rinen Arten

nach dem in Neuhork in finanziellen Kreiſen verlauleihe von einer Milliarde Dollars zur Rettung r vor
dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch werde einen der hauptſäch-
lichſten Gegenſtände der Erwägungen der internationalen Bankier
welt bilden, falls in der Ru ein Abkommen zuſtande komme

und eine Einigung mit den in uder Anleihe Wedbe wahrſcheinlich o den m
Bankiers z Zeichnung angeboten werden. Der induſtr en
Beſitz Deutſchlands und die von anderen europäiſchen Seiten zuer Garantien würden die Sicherheit für wie Anleihe bilden.
Der Plan, der gegenwärtig von einer Anzahl amerikaniſcher
Bankiers erwogen werde, ſehe die Einſ eines General
rich des Völkerbundes vor, der die Verwendung der

fzubringenden Mittel überwachen ſoll. Eine Reihe von Finanz-
uſern hege volles Vertrauen dazu, daß es ihnen gelingen werdee Anleiheſtücke zu begeben.

Erklärungen Muſſolinis.
Wann Korfa geränmt wird. a Muſſolini rät in Berlin

nur Aufgabe des paſſiven Widerſtandes.
Nom, 16. September. (WTB.)

Jm Miniſterrat führt Muſſolini u. a. aus: Der italieniſch-

r ber kt hat ſich der e der Ausführung der Sank«

ung undmmuniſten J

der Demokratie

onen genähert. Die Botſchafter konferenz hat in der
tſache die im erſten italieniſchen Ultimatum enthaltenendenen angenommen und Hal Jtaliens hat ein

ingreifen des Völkerbundes ert. a äumtKorfu rwerden, ſo r die Forderungen der Botſ eführtworden ſind. Hinſichtlich des Reparations Ah m a
der Lage im Ruhrgebiet erklärtevorhergehenden Aeußerungen ſpielte ich auf e M ö r g en

einer Entſpannung an, die ſich beſonders nach der RedeStreſemanns in Stuttgart verſtärkte. gerk voraus
et zu können, daß der bevorſtehende Beginn einer r n Wer
e ich t ſein wird. Aber der Horizont r ſich egaſſiv derſtand hat weder einen noch bringt er a
ine Fortſetzung würde bedeuten,eine Kataſtrophe ſtürzen will. e e ne ita et a

Regierung c re n, um Berlin zu überzr Min Muſſolinis Entſcheidung nd

An den Ufern des Hhudſons.
Roman von Lawrence H. Desberrh.

Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von
Hermyniaga Zur Mühlen.

(Nachdruck verboten.)

Erſtes Kapitel.
Keiner weiß Tag noch StundeWeiß leuchtete die ſtaubige Landſtraße im morgendlichen Früh

r e begleitete ſchlängelnd den mächtigen Fluß. Jm
en, dunſtverſchleiert, von Rauchwolken eingehüllt,n bebenden, dröhnenden Lebensrhythmen, wuchtete ungeheuerlich

die gewaltige Stadt.
Das grüne Automobil raſte dahin, durch kleine l

vorüber an Villen und Gärten. Hielt dann puſtend
vor einem ungeheuren r an. Ein livrierter Torhüter
eilends herbeigelaufen. r Eiſentore ſ rrrDas Automobil fuhr durch ine Allee x r alter
vorüber an einem d h wo ein griechiſcheraufragte, bis zu dem eworpaiatt das ein ita ger
niſcher Architekt für den c Autom obilfabrikanten er
baut hatte.

Muriel Brice ſtieg aus, folgte dem Diener über die breite z 5
in das Arbeitszimmer des Fabrikanten. Jhre ſchlanke, in en

ger Geſtalt hob ſich ſcharf von dem dunkelgetäfelten
aum ab. Sie zog die Nadeln aus dem großen weißen Hut, legte

ihn vor ſich auf den Eichentiſch, zupfte das blonde gewellte Haar zu
recht, holte aus dem kleinen Goldbeutel, der ihr am Arm hing, en
Spiegel hervor, betrachtete ſich. Lächelte dann mit berechtigterfriedenheit das hübſche roſige Geſicht an, das ihr entgegenbli e
Die Schminke war ſo gewandt aufgetragen, d wo denken konnte,
der friſche Morgenwind habe das zarte Antlitz ſo roſig gefärbt. Die
großen Swmaragdohrringe betgnten das leuchtende Blond des krau
ſen, über Stirne und Ohren gezogenen Haares und das tiefe Grau
der großen e Sie Petupfte leicht mit einer Puderquaſte die
Vangen, ſ eilig den kleinen Beutel, denn ſie vernahm Schritte.Die große eine öffnete ſich; Henry Word trat ein.

Hogewachf en, breitſchultrig, mit herriſchem Mund, brutalem
Kinn und buſchigen, ergrauten Brauen, mutete der Fabrikant

die Verkörperung unbegren ter Macht an. Man ahnte: für

dieſen Menſchen gibt es W indern deine U lichkeitdieſer Wille iſt nicht zu b iſfe, nmöglichkeiten,

„Jch erwartete S ſtern,„Jch ob m ne faate r vort
Wenn es e nicht nie ift, e gen Wuſhen aber
kommen vielleicht wäre es weße Sie gäben es aufUnerbittlich forſchend bohrten 5 ſeine Augen in das reigende

Frauengrſicht.
Muriel Brice ſchauderte zuſammen, dann aber hielt ſie ſeinem

n d Ei lt ſt Lod ia n ſeltſam ci Geſtalt ſchienen jähl agragt Jn er Stimme

des gete die gleiche Härte, die aus
klungen hatte.

„Sie g73 nicht das Recht ſo mit mirmeine Aufgaben immer Sie Wiſſn genau,
ganzes Leben, mein ganzes Sein unſerer Sache gehört
auch, daß ich ihn e, dieſen„Wozu das viele eden?“ unterbrach er ſie. „Gs iſt gut.

Kommen Sie, wir wollen die beſprechen.
Gr trat auf einen gr e oniſchrank zu, drückte auf einen

Knopf. Die Der auf, ließ einen fenſterloſen Raum ſehen,
von elektriſchen Lampen hell erMuriel Brice trat ein; der Fabritant folgte ihr. Die Schranktür

ſiel geräuſchlos ins Schloß aNach einer al Stunde kehrten die beiden wieder ins eits
immer re n hätten Muriels keiner Schminke beger ſie glühten duntelrot und die grauen

Henry Er n r h r o en wieuvo ine auf e erlaſſen hre
meWeehals ſagen e Wüßte ich es t. u hätte ich mit Sbem

Jhnen nie etwas zu tun gehabt.“ e grimmig. re t owrrMenſch, der mich zu l vermöchte, iſt
Ex ſchwieg einen ugenblick, fügte dann m „Wenn es.

Er reichte ihr nicht die Hand, betrachtete ſie eine Weile ſcharf.

ſeine Haltung.

Sie e ſind“, meinte er al r dv en ber ſie e.
z Heen durch gerade in da Sie e

enige 1 ſpäter u 1 das Automobil die r aßt
g fuhr in die nung de Dunſt und Rauchwalles, hinter
dem Neuyork verba

fich in den Abend hinüber. Weivia ch S inget t Atelier einer hübſchen nVilla in einem der 533 Viertel der Stadt. John Raw

n r aus ſeiner vblaue Ra wolken in die Luft blies,
Es geht nicht mehr,“ ſagte ſie. ſchau, vb du dir ges

e es e
idealifiert. Unter das B

und nichta n er ohn u a e du d a fürasgebeutete r Denſaer di

e te ein wenig trau
Du darfſt nicht i viel erwarb g
e

r n er wahnſinnigen5 un e z ane ſeine Stimmie, „ich Wage aus allen

l ſeine alten Jdeale verlieren; ein Land, da
Licoln zum Präſidenten gehabt hat, kann ſich nicht a die Dau

l beiſeite, wandteley zu, der, auf dem weichen Diwan ſivend,

Der jung

nicht, daß ich ſo intell ausſehe“, ſcheL iw de e mann.

1 v m annt du die H e l
das teuerſte angr n was der nittsameritaner

die loſne ehe belt len a keit

churki an Tat will ich n in den Arm alen a
ledigt iſt, ſo verſuchen Sie nicht, achricht kommen zu d

laſſen Suchen Sie mich auch nicht v. r Sie wieder
brauche werden Sie es erfahren. Und jetzt gehen S

race Mathers legte den

fäiſſt?“
e Mann erhob ſich, trat hinter die Malerin und be

„Du

wie viele o ächt re z 4in Kongr

füllt. un kommt noch das künſtl

er Biegung res verbrecheriſchen Weges ſollen

von einem Millionärmob beherrſchen laſſen.
(Fortſetzung folgt.

ter W

z J. T.

X.
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Ein Vorſtoß gegen die Kewerkſchaklen.

Erſt der Profit, aaun die Ardeiter“.

Aus dem Preſſebureau der Bezirksleitung Halle des Berger ten
Verbandes erhalten wir folgende Darlegungen

Die mitteldeutſchen Grubenherren haben KampfmutSeit einiger Zeit mühen ſie ſich ten er et weden Bergarbeitern zu beweiſen, daß die früheren e

S t Manieren wieder zur Geltung gebracht werden müſſen.
ßert ſich ganz beſonders darin, daß ſie den letzten

Streik als willkommene Gelegenheit benutzen, mit
dem großen Reinemachen zu beginnen. Wer
Funktionär ſeines Verbandes mißliebig gemacht hat, flaegt ohne
viel Federleſens. Jn erſter Linie richten ſich die Angriffe gegen
die Betriebsräte, denen von den WerksLeitungen die ſchika
nöſeſten Schwierigkeiten bereitet werden. Ganz beſonders auf den
Werken der Hugo StinnesRiebecMontanwerke, wird dieſe läſtige
Einrichtung der Betriebsvertretungen durch einen Stab gut gedrill
ter Werksorgane bekämpft. Durch ein Schreiben iſt den Betrieös
räten mitgeteilt worden, daß ſie ſich ohne weiteres den Weiſungen
der Werksleitung zu fügen hätten.
Aber auch bei den Lohnver handlungen laſſen die Herren
von einer Verhandlung zur anderen immer mehr erkennen, daß
ihnen das Dreinreden der Gewerkſchaften nicht mehr paßt. Von
Verhandlung zu Verhandlung ſteigern ſie den Druck ihrer Abwehr
gegen höhere Lohnzahlung mit der die Verbraucher irreführenden
Behauptung, daß die „maßlos hohen Löhne“ den e
ſammenbruch der deutſchen Volkswirtſchaft herbeiführten. Ja, der
Führer des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues, General
direktor Piatſchek erkühnte ſich zu den ſtarken Worten: „Was
geht das uns an, wie die Arbeiter mit ihren Löhnen auskommen;
erſt kommt die Wirtſchaft, dann die Arbeiter.“

Das iſt das heuchleriſche Gerede von dem „Hochhalten der deut
ſchen Volkswirtſchaft“, bei dem die einen maßlos verdienen und die
anderen ebenſo maßlos hungern und verarmen. Darübgx ſind
dem Kundigen längſt die Augen aufgegangen, daß mit dem lag
wort „Volkswirtſchaft“, wenn es von dieſer Seite angewandt wird,
nur der tiefere Sinn der Furcht vor dem Profitverluſt ſteckt. Die
Arbeiter gehören auch zur Volkswirtſchaft ſie ſind ſogar ihr
werivollſter Beſtandteil.

Aber einen beſonders merkwürdigen Klang bekommt die Phraſe
von der Srhaltung der Volkswirtſchaft durch die großſprecheriſche
DHrohung des deutſchnationalen Reichskagsabgeordneten und
StinnesPoſauniſten Leopold, der

wegen der „hohen Löhne“ ſämtliche StinnesRiebeckwerke
ſchließen

Vor kurzem noch forderten die Herren Ueberſchichten
ind jetzt gehen ſie zu umfangreichen Betriebseinſchränkungen

und drohen gar, ihre Betriebe zu ſchließen. Das ſind die
rſorglichen Führer der deutſchen Volkswirtſchaft, denen das Vor

ein von Arbeitsloſenheeren ebenſo gleichgültig iſt wie der
e daß im künftigen Winter die deutſche Bevölkerung

ieren muß, weil der Profit in Gefahr iſt. Und die dann als
ldigen die „nimmerſatten“ Bergarbeiter hinſtellen und auf. ſie

die frierende Bevölkerung und die Regierung hetzen.

In Wirklichkeit ſoll der bis zum Wider

der mitteldent

als los die nötigen re rgknan

Lohnpolitik als Drugmittel auf die Regierung zur den S

Krediten dienen. Es hat keinen Zweck, r ſo hinzuſtellen,als feien allein die Löhne die tage der Teuerung. Ein Umblick

gewiſſen Kreiſen e zur Genüge, daß alse nichts anderes die ſchamloſe Pro
nduſtrien und der Landwirtſchaft in Frage kommt

Se trane- und von aumex nicht ungehört g
Mehrproduktion, verlängerte Arbeitszeit. Das iſt die Parole!
Deshalb der doppelte Druck auf die Regierung und die ver
brauchende Bevölkerung, die Bergarbeiter zu williger Aufmerk-
ſamkeit. auf dieſes Treiben zu richten, um gegebenenfalls rückſichts

gegen dieſe Saboteure der JVolkswirtſchaft zu ergreifen. Der diſziplinierten Mithilfe rer

Bergarbeiter iſt ſie in diefen. Falle gewiß.
Aber worauf es den Bergherren zum Schluß ganz allein

ankommt, das hat der Generaldirektor der MansfeldA.-G.
Heinold, der über etwa 20 000 Arbeiter gebietet, im Eifer
verraten. Herr Heinold erklärte nämlich:

„Da die Gewerkſchaften kein Verſtändnis für die wirt
ſchaftliche Notlage der Betriebe hätten, würden in aller
Kürze die Lohnverhandlungen nicht mehr mit den Gewerk
ſchaften, ſondern mit den Arbeitern der Betriebe ſelbſt

p geführt werden.“

Das iſt ehrlich, aber auch deutlich genug. Die mitteldeutſchenVergherren fürchten die Gewerkſchaften und halten ihre Arbeiter

für dumm genug, in ihnen willige Stützen im Streben nach höherem
Profit und betrieblicher Alleinherrſchaft zu finden

Der Sinn der Worte Heinolds iſt, die Bergherren wollen die
Gewerkſchaften erledigen, weil ſie dann heffen, bei ihren Arbeitern
das richtige Verſtändnis für niedrigere Löhne und verlängerte
Arbeitszeit zu finden.Die Herren werden ſich irren Sie mögen ihre Hoffnung
nicht auf die letzten Ereigniſſe bauen. Die Stinnesſchen Pläne
werden die mitteldeutſchen Bergarbeiter gerüſtet finden. Unter
der Führung des Bergarbeiterverbandes werden
ſich die Vergarbeiter geſchloſſen zur Wehr ſetzen. Sie werden nun
erſt recht den letzten Mann zur Beſinnung bringen, wo es ums
Ganze geht, damit Stinnes und ſeine Gläubigen auf Granit
beißen.

Nun erſt recht werden die Bergarbeiter in ihren Organiſationen
die einzige Stütze ſehen.

Bergarbeiter Mitteldeutſchlands! Lernt, die Bergherren
haben Euch klargemacht, daß ſie keine Gewalt ſo ſehr fürchten als
die Gewerkſchaften.

Jm mitteldeutſchen Bergban darf es nunmehr keinen u norga-
nifierten mehr geben.
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Aus dem Haniſchen Cewerklchaktsleben.
Für die Arbeitnehmer im Handels und Transportgewerbe für

e und U end ne erſeburg haben die Tarifparteien
Arbeitgeberve d und Deutſcher Verkehrsbund) für die Woche

vom 8. bis 14. tember neue Löhne vereinbart. Lohntabellen,
die die Lohnſätze für die verfloſſene und dieſe Woche angeben, ſind

Aenßerſten
ſtand gegen eine nur der äußerſten Notwendigkeit entſprechende Mitgliedsbuches zum Selbſtkoſtenpreis zu haben.

im Bundesbureau, Dryanderſtraße 10 I, gegen Vorzeigung des

Wirtſchaftspolitik.
Berliner Produktenbörſe.

Amtiche Berſmer Produkten-Notiernngen vom H. September.

b0 Kilogr. in tauſend Mk.

GBortagProdukte Produkte b0 Kilogr. in tauſend Mk.
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100 g. 50 R brutto einſchl. Sack. ab Statieg.
Tendenz Weizen geſchäftsloz, Noggen, Gerſte, Haſer, Weizenmchl ſteigerd

Amtliche Deviſenkurſe.
16. Sept. 18. Sept.
Mark (Veld) Mark (Geld)n diſcher Gulden a e e 838400000 86800000

1 r Fran1 däniſche Kr one e e 71 italieniſche Lira 7 9 98 99 7 T1 Sterling gee n o e 44000000 450000000
1 llar i e d r 97600000 1000000001 franssſiſcher Frank e m

i e D Sr 5 912101 ehe Krone e 9 898 T
Tendeng: Still, abwartend.

u

Die Deviſenbeſchaffungsſtelle gibt bekannt, daß zu den abliefe-

rungs pflichtigen J wen Vermögensgegenſtänden auch
die Kupons der in P t zu den Durchführungsbeſtim-
mungen zur Verordnung des Reichspräſidenten Ebert über die Ab-
lieferung ausländiſcher ermögensgegenſtände aufgeführten Wert
papiere gehören.

Aus aller Welt.
Doppelmord und Selbſtmword.

TCragiſche Folgen Aer Markentwertung.

r hat ſich Dienstag nachmittag einee e gbgeſpielt, die mit dem Tode dreierſg
en er Echilvart Köhn der in der Gemeindeſchule e 75, eine Di jenſtwohnung innehat, wurde mit

einer er von ſeinem Schwiegerſohn, dem K ren Joſepher erſchoſſen. Der Tat ging r er Wort-
ſel voraus. Frau Köhn war ſofort tot; ihr Mann

auf dem Wege in das Moabiter Krankenhaus. Der Täterfl ete nach der Tat in ſeine Wohnung, AltMoabit 14, m
verfolgt, und als die hier r legte er HandF an t e rg und war falls ſofort tot.irs er z in Scheidung lebte, war noch we

vor kurzem Jnhaber einer chaft, deren Räume er aberan eine Bank verkaufte Der Erls dieſes Verkaufs wurde aber

die W r illuſoriſch. Das war weſentlich
en ehelichen d diedaß die inu T Scheidangerlege ührten Die Zu

eidung lebende Ehefrau 7 verſucht hat, die Einrichtung

aus ihres Mannes eng zu holen, mag Neukirchen mit zu dem

Berlin, 12. Septernbez

g funden. Dieſer brachte ihn nach dem Kra

e von
hatte aten re à

Freilich in r r iſt der Ruf der en i

züge? Von einem

ies

icht.
Seite ſeines Wachsleder

rtrümmert. vDase I oll ſtarkesgewiffer an W en ſo au d e e e
iSverſate a i Krſger e e ehedaraufgeſchlagen worden

noch ganz rätſelhaft.
eit bereits fü verübt worden und S c h u zu at

p. Kenntnis der Behörde erw. eht auf die a
ahrgäſte S ehen ter ei M ver t eer eine räuberiſche i vorge egeneüt. Groth beſaß noch über 6 Millionen bares Gez tahe ſind ihm nicht geraubt worden. der

ndortes Droſchke mit dem toten Kutſcher f
k. bares Geld, zum Teil in kleinen Scheinen, dieriſſen waren. Vielleicht en Wegelagerer den Ueberfalkenen

berauben wollen, ſind aber nicht zur vollen Ausplünderung ge
kommen und auch bei der Teilung der Beute in der Sandgrube nach
geſtört lvorden.

Exploſion von 5000 Cranaten.
Paris, 11. September

Jn Metz iſt ein Munitionsmagazin in die Luft 43
424 gen, in dem 5000 Granaten aufbewahrt würden.
Inglück iſt durch die Unvorſichtigkeit einiger Soldaten entſtanden.

Menſchenleben ſind nicht zu Keklagen, doch ſoll der Materialſchaden
bedeutend ſein. Die Umgebung des
erfolgte, wurde abgeſperrt.

Das Eiſenbahnunglück bei Hannover. Der holländiſche Rni
verſitätsprofeſſor Fan Arkima, der bei dem Eiſenbahnunglüd

ſeinen Verletzungen erlegen.

Mansfelder Lande.
Eisleben, den 18. September 102e

VSPD. Eisleben.
abend 8 Uhr ſehr wichtige Mitglieder.

Jedes Par
Heute, Donnerstag,

ſammlung im kleinen Saale des „Volkshanſes“.
mitglied muß zu diefer Verſammlung kommen.

Ein Schiedsſpruch
gegen die Mansfeld-H.6.

Gieichſtelnng mit den Braunkohienrevieren.
Durch Schiedsſpruch vom 11. September wurde die Mangfeld

A.G. derurteilt, ab 27. Auguſt dieſelben Löhne zu zahlen, als ſie
für das mitteldeutſche Braunkohlenrevier (Kernrevier) gezahlt
werden. Die Spitzenlöhne betragen akſo für die Lohnwoche vom
27. Auguſt bis 3. September 6540 000 Mk., für die Lohnwoche 7
3. September bis 10. September 10 927 000. Die W nd

e beanin derſelben Höhe zu zahlen, als in der Braunkohle
tragte Nachzahlung des Differenzbekrages für die
13, bis 27. Auguſt wurde dom Schiedsgericht abgelehnt.

Ob die Mansfeld A.G. den Schiedsſpruch annimmt, iſt noch
unbekannt, denn ſie hat es vorgezogen, in Berlin nicht zu er
ſcheinen. Es muß die Aufgabe der Mansfelder Bergarbeiter ſein,
durch ihre Geſchloſſenheit die Ziele zur Durchführung zu bringen,

Familien notwendig ſind.
Mansfelder Bergarbeiter! Steht geſchloſſen hinter Euren Ver

bandsvertretern! Sorgt dafür, daß ſich die Reihen der organi
ſterten Mansfelder Bergarbeüter ſchließen. Agitiert und wirkt
für den Bergarbeiterverband.

Warum vorenthält man den Kriegsopfern ihre ſchmalen S
iegsbeſchädigten wird v geſchrieben Vis

her war immer die Möglichkeit vorhanden, den Rentenempf

onatsbetrag am Schluſſe des Monats e
ahlung der Septemberbezüge ſind aber Störungen vorhanden,gue unbedingt behoben werden müſſen. Soweit wir t elen

können, ſind die Bezieher von Rente, welche alsBetracht bis heute noch nicht im Beſitze derſe en
von 1 bis 2 Tagen Anlaß zu dieſen en
ließlich noch zu entſchuldigen. Aber einen

at die Rentenbezüge vorzuenthalten, iſt ſchließlich doch ein
arkes Stück. Hier iſt die Frage aufzuwerfen, wo eigentlich die
e el die F fzuwerfen, inwieweit deihrer aniſationen r aufzuwerfen, ie rar in mvendung gebracht werden kann. AufMren es angängig, derhrige J ohne Unterfuchung Lelleheſen zu laſſen. Jm Jntereſſe der Renlonbesisher

erwarten wir daher eine Erklärung.

ar ſfe r Politik r r P O. t Schulgon, no aleß:Banzer ſür Gewerk e a und Sport: a

Kafparet; den erämtlich in et r Sbei e m. b.
Schritt getrieben haben.

8. September wurde auf der Reichsſtraße ein

S n den Wagen nach der 22 De WVann ſtarb

Auf ſeinem Kutſchbock etſchiagen.

e Tertext dem Bock ſeiner Droſchke von einem

cCuriode to 3 er iſt ſtT n 5?

e en h

un n h

e 2 8

See mit dem

Forts, in dem die Exploſiop

bei Wunſtorf ſchwer verletzt wurde, iſt geſtern im Krankenhaufß

Zeit Hom

die im Jntereſſe der Lebenshaltung und des Wohlſeins ihrer

soweit die Summe auf Konto überwieſen wurde, den 4 e

t. Die Kriegsopfer werden gut tun, r

n

c

r

e

e

S S 5
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ſji Jalley in äunkebten In
Sonvederd, adts. 7 r Vnr:

J Alda s
Thalla-Thester.
Sennten, abends 72/, Uhr

Dy denen Ener
Komödie 3024

von Robert Grötssot.
z pünktlich

Sitzung. Die gewaltige lIl. Episode:l. tn Thenteren“, Martina rechen ane Oh Ur s z S ch i er7 mitu rt): Mitgln n Se s Episoden Teilweise herrlioh koloriert! 36 Akte ans Merondersr undedingt ges Siisemen Hierzu: hlowem Erfolg vorDonnerstga, den 13. Seyt. einem neuesten L'astepisol 10 Tagen 1. d. gröst.vends 8üdr, im Civoll 2 W 3 Th LeiMitoliederver ſammlung Voitigg über die Har S st. „Harry als Ar holtsloser e
politiſche Lage. Referent Genoſſe Benutzen Sie naoh Mögliohkeit äte erste Nachwittax 4- Uhr Vorstellung-ta rege R Krüger. Maſſendeſuch as der Abendandrang nioht an dewä tigen ist Vpbel n. Suche

Donnerstag, deHeu Rehhe t zu u vochien! Preiſends. 7 Uhr im „Konſumtliche Gewerkſcha Frau Hornickel,z h P Lage Gr. Klausſtraße 19.Aufgabenet zieſer Be c oc o ung und ihrer Steun e ce 9 r al neF MitgliederVerſammſung. Redner P Rolenne ettstedtvarordneter Genoſſe Richard I Auf Grund der 88 68 und 7 bis 10chen. Pillkommen. des Arbeitsnachweisgeſetzes iſt ein vorund Vmgegend. S
Dentzsch. S Freitag den 44 Sept. 8Ur. e Fernruf Hettetedt 376.

Ring“: Mitql lieder Ber e den 16. Sept., adends 7 Vhr,
jammiung. Die e Wehrnigebanfrage Ve im „Friedrien-Wilneims Bad“:
richt vom Bezirksparteitag.Uebenweräg. See S Oerheghen 1
„Kaiſerkrone“: h r (Be 9richt vom Beziksvarteitag) eitiges dung e B.ALI vov.Erſcheinen iſt Pflicht. verbunden mi

Ab morgen Freltag:besseres eiht es necht!

wodureh unser lege i Spielplan ubertroffen
v

läufiger Verwaltungsausſchuß für denöffentlichen Arbeitsnachweis Weite

worden. Der Kreisausſchuß hat aufGrund der eingereichten Vorſchlagsliſten

der wirtſchaftlichen Vereinigungen der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Bezirk
des Arbeitsnachweifes folgende Perſonen
W Weißen und deren Stellvertretern
es vorläHierzu ladet ergebenst ein den Konnte ufigen rerbend, d 15. Sept. werdelung e e e J w wer wer ür h re itgebeReſtauration: Mitgliederverſammlung. NB. Nachmittags s Uhr findet eine grosse 2 77 I I ene Vor Dorene r: h HandtJedes Mitglied muß unbedingt erſcheinen. Vebarg Aer Kolonn et z en t Nagel Bee

Wozu 3onders 8Wittenten e e e Ein Blid hinter den Vannaun der unten Welt a en e a e
garten“ niſche v Sotdever ammlung. mee 1. Iet O Keoeparat e e enWo W di Sozial emokratie Ge epara uren z errode rrode nenoſſinnen u. Genoſſen, r n a an ühren, Goldwaren Arb 327 ertag, den 2Brachgtedt. achmütage4 u a 29 o r eführt et e er et n e Si er eZ. Va neben noch e r Carl Franke, er arbeiter ret müſſen v 5, u. Stellvertreter: Ottoalieder anweſend ſein Kein Laden, daher dilligste Preis e! Se Crumpa); Buchhalter KreyaMansfelder anas Ankaut von Vhren aller Art. Segen der Vorſitzende des

Kreisausſnnereigh Sept. Be uEslegen. S ihn e r Rekordprelse 5 Irioi h Als S Fertreter wiedQr für weißlederne Der 2277 der Se beamtes

irkst ven Matück vo ten iterte n S nNielledſchatt zur Verſammlung u er J. Hahn Co. Taerdondtse Lassen Sie sich durch nichts abhalten, z a e e i
Großatad vor en ereinigung BeſchwerdeAungsozluhtgten klgleben. gieke e. h u e S irksausſchu n dieFreitag. den 14. Sept., abends 8 Uhr, im

Bürgergarten oder Alte Realſchule:
cinlegen er ent nach An

des
Ausſpracheabend. Thema „Jung-innnte e Bühne! Büunne! e e Beer Bläuer 7 ied- Kunstlerische Leitung Direktor W. Sohur. ad ſtr b Ser und n n 9 Han und Ger bbitte mitzubrin bezw. bei dem Staatsrat zulnag bitte mitzubringen. oder er entſcheidet dann Aut SVereinsanzeiger

Halle. Die preiswerte Toiletteseife
von wunderbar mildemRheinländer »Verel 71 Sehaum um. entzüekend. Duft!

16. h h der Heider vor demdhaus).S ißnitzRe biſges ErSagZentralbibliothek Halle

n ine u. hnds 6 bis 8zu daden in der rer r

Käthe Hagedorn

er den im. m

r Romankrer Jan

Groteske von Kurt Göts aus dem Zyus:

NMachtheleuchtung
Derstel'or: Direktor W. Sohur H. Säßenguth

Elbe Reindel.

Anfange Werktags 4 Vhr, Sonntags 3- Uhr.

d etwai
Querfurt, den 11. September 1928.

Der Kreisausſchuß.

Eisleben
Der Entwurf des Hausder Kämmereikaſfe für das R g

1923 liegt in der e vom 14. vie 21

I tember 1923 im Rathaus,
zur Einſicht öffentlich aus.

Eisleben, den 11. September 1923.
Der Magiſtrat.

Zimmer

in n Buchform
ſchön r Zanſchh
beſtelle umgehendVelehlan kündbar.

Halle a. d. S., Gr. Ulrichſtr. 27.
Poſtſcheckkonto Erfurt 208 19.

Wir halten uns den Vereins-
Gewerksohafta- und Partet
vorsatänden z. Herstellung von
Arecksachen aller Art

er und sauberer
deetens empfohlen

HaliesoteSenossensohatts
Buchéruekorei e. G. m. b. H.
Halle a. S. Tel. 6605 Harz 49744

u
en ſchwarze 5Schiufdeckenx n berellscdat

m. b. B.
Lelpziger Str. 55!, re an Mebeca pat.

Autklärende

Gescohlechts-
leidenihre Erkennung u. H ohne n epritaen.Timm s Kräuterk h

Berufsstörung. Ohne Salvarssn a. Queoks.,
Einsprita, Dureb Blutprob. derer
DankKsohr. Vers. geg.Dr. G. L. Rauneis er, med. r
2 Odeonstraße 8. 2854

e n See wolloin allen Qualitäten und Farben
sowie sämtliche

Herren Barchert Hemäen Famendemen Beim

att-, Mat Ueider Mienaien
Hermalbemen u. Aen adftemer

Pumenetrampfte a Herrenegoeken
Bettwäsche, Bandtteher uunvw. a W.

billig bei

5 er Straße 26,
alballa.

des Kreiſes uerfurt, welche die Nr. 75

aufaeklebt und mittels Stempel entwertet

Der Wieſenmarkt findet ſtatt
Am 17. September als Vieh, Roß-

und Krammarkt, am 18. und 19. Sep-
tember nur als Krammarkt.

Eisleben, den 10. September 1923.
Der Magiſtrat.

Der Wieſenmarkt (Viehmarkt) wird
am 17. September auf dem unteren Teile
des Wieſengeländes abgehalten. Beginn
des Auftreibens: Schweinemarkt 6 Uhr,
Pferdemarkt 7 v Beginn des Verkaufs:
Schweinemarkt 7 Uhr, Pferdemarkt 8 Ubr.
Abtrieb von 1--2 Uhr mittags.

Die Polizeiverwaltung.

Milchverbilligung.

Gutſcheine werden S die bisherigen
Gutſcheininhaber im Rathaus, Zimmer 3,
Freitag, den 14. September für Kunden
der Verkaufsſtellen 1, 2, 7, 9, 11; Sonn
abend, den 15. S September, für Kunden

I

Brotmarken.
ür die Zeit vom 17. bis einſchl.23. Seine 1928 haben die Brotmarken

braun tragen, Gültigkeit.
Mit dem 28. September 1928 verlieren

dieſe Marken ihre Gültigkeit und dürfen
nach dieſem Tage von den Brot und
Mehlverkaufsſte en nicht mehr ange
nommen werden. Die Brot und Mehl
verkaufsſtellen haben dieſe Marken unter

ng der w. Mehlver-brauchsnachweiſung auf Sammelbogen

am 24. September 1928 an die Gemeindebehörde zwecks Zlendygg an den Kreis ha tafeln 8 4, 5, 6, 8 und 10

e t Dige et bare Eisleben, den 11. September 125.
en Fehde t W Der Magiſtrat.en ſind, wird denBrot und chherſanſelielen Mehl nichte auch baren r die S hoder Brot ohne oder auf ungültige Brot 4 ji n Kleine Anzeigen haben hier

m grossen Ertolg!
Ouerfurt, den 11. September 1923,

er Vorſigende des Kreisansichuſes Es



eationsſaal) eine Mitgliederverſammlung der Parteiſtatt. Tagesordnung: Berichterſtattung vom r f

Wohnung, g ung,

Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. September 1928.

Erſcheint zur Mitghederverſammlung!
Heute, Donnerstag, abend Uhr findet im „Volkspark“ (Keſtan

parteitag. Kaſſenbericht.
Genoſſinnen, Genoſſen! FJedes Mitglied muß notwendig mit

den Beſchlüſſen des Bezirksparteitages vertraut ſein. Deshalb iſt
das Erſcheinen aller Mitglieder zu dieſer Verſammlung unbedingte

Pflicht. S Der Vorſtand.
Wieder große Sprünge der Indexziffer.

Erhöhung um 173,7 Prox. in der weiten Septemberwoche.
Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,Beleuchtung und Bekleidung) ſih

nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamts für den
10. September auf 5 051 046. Die Stei erung gegenüber der
Ziffer für die Vorwoche (1 848 261) veträgt ſomit 173,7 Prozent.

Awanzigmillionenfache Preiſe!
Großhandelsindexxiffer vom n. September 1923.

Das Niveau der Großhandelspreiſe hat ſich in der Woche vom
bis 11. September um 286 Prozent auf das 1 6518 281fache des

riedensſtandes Bei den Einfuhrwaren betrug die
teigerung 441 ent oder das W 779 968fache, bei den Jn

landswaren ogent oder das 966509 886fache. Die
Lebensmittel (im Großhander) ſind in der gleichen Zeit
um 809 Prozent auf das 8 184 000fache und die Jnduſtrieroh
ſt of f es um 269 Prozent auf das 17 787 N7öfache des Friedens
ſtandes geſtiegen.

Der Fortſchritt der Teuerung beginnt wieder ein raſendes
Tempo anzunehmen. Die Steigerung, der Lebenshaltungs
giffer in der letzten Woche beträgt mehr als das Oreifache
der vorangegangenen Die Bewegung der Großhandels-
ziffer, die dem Dollar beſonders bei den Einfuhrwaren) auf dem
Fuße folgt, iſt noch raſender.

Raſend genug auch der Preisauftrieb in den Geſchäften und am
Markt. Margarine koſtete heute vormittag 10 Uhr 1314
Millionen, Kunſtſpeiſefett 10 Millionen. Am Markt verla
man für Mohrrüben 800 000 Mk., für Weißkohl 878 000 Mk., für
Rotkohl 500 000 Mk., für Blumenkohl 1 Million, für Pilze 600 000
bis 700 000 Mk., für Pflaumen 400 000 Mk. und für Birnen 300 000
Mark. Kartoffeln gab es wiederum nicht.

Jm Kleinhandel beträgt der
Milchpreis 1 600 000 Mark,

das ſogenannte Milchnotopfer der Landwirte 22 000 Mark!

Ein Brief 250 ooo Mark.
Am 16. September nene Poſtgehührenſätze.

Die ungeheure Geldentw der letzten die den Poſtr mit neuen eine belaſtet, nötigt die
oſtverwaltung, die Poſt, Poſtſcheck-, Telegramm und Fernſprech-

e neu feſtzuſetzen. Die neuen Gebühren tretenelegramm und Fern prechverkehr am 16. September, den

F und Poſtſcheckverkehr am 20. September in Kraft. Danach
etragen die Gebühren für einen einfachen Fernbrief 250 000

Mark, für eine 100 000 Mk., für eine Druck
ſache erſten Gewichts 50 000 Mk., für Tele-gramme eine Grundgebühr von 400 000 Mk. und eine Wort
gebühr von 200 000 Mk. Fernſprechverkehr koſtet ein Orts
geſpräch 250 000 Mk. F7 hnlichem Verhältnis werden auch die
meiſten ü Gebühren hinaufgeſetzt. Der Druck der ent
ſprechenden Marken iſt bereits im Gange.

Kleinrentner, bildet hausgemeinſchaften!
Die Fürſorgeſtelle für Sozial und Kleinrentner ſchreibt uns:
Bei der unaufhaltſam fortſchreitenden Geldentwertung iſt mit

der Fürſor orm von Geld zahlungen immer weniger aus
zurichten. ind erhöhte Beträge ausgezahlt, ſo ſind ſie ſchon

Schwergewicht der Jürſorg muß daher weit
mehr als d auf wirklich durchgreifende Fürſorgemittel
grgutet um die vorhandenen Notſtände an der

urgzel zu faſſen. Aus dem Umſtande, ſchon jetzt viel
fach Kleinrentner einen gemeinſamen lt und damit
ohne eifel weſentlich rig ngungen erlangen,
ſchließt die Fü ſorgerb dieſer Weg beſondere Förderu
verdient. will daher ſolchen ichten entgegenkommen u
für Zwecke der Bildung von
ſchöne, freundliche und beſonders geeignete Großwohnungen, ge
gebenenfalls mit Garten, zur Verfügung ſtellen. Die Vor
teile für die Kleinrentner liegen klar zutage. Sie brauchen nicht
mehr geſonderte Haushaltungen zu führen, ſondern mehrere vonihnen ren einen gemeinſchaftlichen Haushalt. Es S z. B.
vier Kleinrentnerinnen mit bis dahin ſelbſtändigen Wohnungen
uſammen und erhalten eine Wohnung von 6 Zimmern und Küche.
ede hat ihr eigenes Schlafzimmer, dazu ſind außer der gemein

amen Küche noch zwei Wohnzimmer (Geſellſchaftszimmer) vor
Es wird gemeinſam gekocht, alſo erhebliche Brennſtoff

erſparnis, es wird im Winter nur ein Wohngzimmer geheizt und
beleuchtet. Die vier Kleinrentnerinnen bilden im Sinne des
Reichsmietengeſetzes eine eingige Haushaltung. Sie bezahlen alſo
gemeinſam nur einen Umlageanteil, was bei den hohen Umlagen
eine ganz weſentliche Erſparnis ausmacht. Aehnliches gilt auchfür Renner die zu ihren ziehen.

Die Umzugskoſten werden in der als notwendig nachewieſenen Sbbe vom Wohn ungsamt übernommen werden.

twa nötige Möbelunterſtellung wird zur Not aufſtädtiſche Koſten erfolgen. Da die Vausgemenſchaften als
Sammelpunkte beſonders bedürftiger Rentner anzuſehen ſind, wird

ngte feſtgelegt.

ür den

Jeder soll wiſſen, was er zu zahlen hat.
Zuſammenfaſſung der Beſtimmungen über den Preisſchilderzwang.

ſchilder eine Zuſammenſtellung der erforderlichen Preisau
nungen in Form eines
Verzeichniſſe müſſen jedoch

der Wucherſtelle des Polizeipräſidiums wird uns ge

Durch das Notgeſetz vom 24. Februar 1923 iſt die Rei sregier runW einer Zuſammenfaſſung der den wolwitiſgeſnse Vor
ſchriften exmächtigt worden mit der weiteren Befugnis, auch Aen

gen n egeite e a Anpaſſung an die ver
r i erhältniſſe oder zur wikämpfung des Wuchers erforderlich ſei. n am er e
Von dieſer Ermächtigung hat die Regierung durch Erlaß derVerordnung zur Ausführung des Artikels VI, Abſ. 8, z e

geſetzes vom 18. Juli 1928 Gebrauch gemacht.
Durch dieſe Verordnung iſt nunmehr auch der ſogenannte

rn für das ganze Reichsgebiet einheitlich geregelt
und ſomit eine klare und überall gleichmäßige Rechtslage geſchaffenworden. Den ſprunghaften Preiserhöhungen, die oft Vog re

u Stunde vorgenommen werden, kann ernſtlich nur durch die
urchführung des Preisaushanges begegnet werden. Gerade in

den gegenwärtigen Zeiten wirtſchaftlicher Not hat deshalb die Be
völkerung ein beſonderes Recht darauf, daß die zu dieſem Zwecke
erlaſſenen Vorſchriften gewiſſenhaft befolgt werden. Dies iſt leider
vielfach nicht der Fall. Es gibt immer noch Händler, die

um die Anordnungen, ſei es aus Nachläſſigkeit' oder ſchlechtem
illen, überhaupt nicht oder nur in ſehr unzureichender Weiſe

kümmern und ſich im alle einer Anzeige mit allen möglichen
Entſchuldigungen zu rechtfertigen verſuchen. Es erſcheint deshalb
angebracht, ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß die üblichen Ein
wendungen ſchwerer Ausführbarkeit der Verordnung, Mangel an
g und Perſonal, vorgenommene Nendekoration und ſonſtige

ründe die Nichtbefolgung der Vorſchriften nicht entſchuk
digen können. Der einzige Schutz vor Beſtrafungen, die der
fortſchreitenden Geldentwertung mehr als bisher angepaßt werden
ſollen, lege in der ordnungsmäßigen Befolgung der Auszeich
nungspflicht. Die Polizeibeamten ſind nach miniſterieller Jnſtruk
tion angewieſen worden, auf die Durchführung des Preisſchilder
zwanges unbedingt hinzuwirken,

gegen Zuwiderhandlungen ausnahmslos einzuſchreiten
und zur Ermittlung von Verſtößen die Geſchäfte einer plan
mäßigen Nachprüfung zu unterziehen.
Der Kreis der durch die neue Verordnung betroffenen Waren
iſt durch die vom Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft und Reichswirtſchaftsminiſter gemeinſam erlaſſene Verord-
nung über Preisſchilder und Preisverzeichniſſe vom 26. Juli 1928
e Dieſe Verordnung umfaßt von einigen unweſent

lichen Zuſätzen abgeſehen dieſelben Waren, die ſchon nach den
bisherigen Beſtimmungen dem Preisſchilderzwang unterlagen,
bringt jedoch inſofern eine Aenderung, als ſie die Preisbeſchil
derung für die angeführten Waren anordnet, ſoweit ſie als Gegen
ſagt des täglich en Bedarfs anzuſehen ſind. Jn dieſer Hin
icht bedeutet mithin die

neue Verordnung eine Verſchärfung der früheren,
die ſich nur auf Gegenſtände des notwendigen Lebensbedarfs
erſtreckte, alſo enger gefaßt war. Die Gerichte haben den Begriff
„Gegenſtand des täglichen Bedarfs den wirtſchaftlichen Verhält
niſſen angepaßt und ihm eine ſehr weitgehende Ausdehnung gegeben. Grundſätzlich Ausgeſchloſen nur reine

h. Gegenftände, die nach dar
werde

r

d

er Bevölkerung entbehrt

er tig ſind danach alle in der Verordnungenannten Waren, ſoweit es ſich nicht um Luxusausführungen,
insbeſondere der Luxusſteuer unterworfene Gegenſtände handelt.

Die Anbringung eines Preisſchildes iſt nicht erforderlich, wenn
die Ware zweifelsfrei bezeichnet in ein Preisver-z e ich n i s aufgenommen iſt. Dieſe Vorſchrift bedeutet eine ge
wiſſe Erleichterung für den Einzelhändler. Wenn z. B. mit Rück

t auf die Vielheit der Waren die Einzelbeſchilderung beſondere
Schwierigkeiten bereitet, ſo kann an Stelle der einzelnen Preis

Wünſche und Anmeldungen entgegennehmen, wie überhaupt
vermittelnd wirken. Anfragen können Kl. Steinſtraße 8, Zim
mer 10, geſtellt werden.

wird ſie gern Rat und Auskunft auch außerhalb der Sprechſtunden

Parteinachrichten.

Preßkommiſſivonsſitzung. Anderer Veranſtaltungen
halber muß die Preßkommiſſions-Sitzung heute abend 6 Uhr pünkt-
lich beginnen.

b r a Stra grerſebr g J die i garit v sweiſe zum He er wird ab Frei-e den 14 tenchet, wieder nach gert geleitet und

e e e e eninie 7 u r e um e inutenauagchangte Fahrpläne).

Soll man ſo etwas für halten Gegenüber vielfachen
Anfragen weiſt der Amtliche iſche Preſſedienſt darauf hin,
daß entſprechend dem Beſchluſſe des Landtags die vorliegenden
Anträge auf nachträgliche Verleihung von Eiſernen
Kreuzen im Staatsminiſterium ſorgfältig geprüft werden und
über ſie je nach dem Ergebnis der Prüfung entſchieden wird. Bei
der gen Zahl der Anträge iſt es nicht möglich, alle Anfragen
ungedulbiger Bewerber direkt zu beantworten. Wäre es nicht
angebracht, den Herrſchaften, die die Verzierung ihrer Heldenbruſt
als das Wichtigſte aller Dinge halten, eine Antwort zu Dieſich gewaſchen Wal Hat man in den Miniſterien wirklich nichts

Vernünftigeres zu tun, als ſich mit EK.Fragen zu beſchäftigen?
Wie helfen wir den alten Leuten? Der Tag der Auszahlungen

der Altershilfe rückt immer näher. Die Sorge, den 250 der Alters
hilfe angeſchloſſenen alten Leuten eine Unterſtützung geben zu
können, die die allerärgſten Nöte bannt, wird immer größer, denn
es fehlt an Mitteln üler der Jahannesſchule in Halle ſind nun

die ausgezeichnete Jdee gekommen, die Scheine mit niedrigem
Wert, die jeſt vollkommen wertlos geworden ſind. zu ſammeln. Jn
kurzer Zeit waren aus zwei Klaſſen für rund 4 Millionen Ma
ſol ine beieinander. Jedermann hat noch ſolche Scheine
lie

auch die Kleinrentnerfürſorge den Hausgemeinſchaften
ihre beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, namentlich

Achtung
beim Einkauf l

Wie wäre es, wenn ſie unſten der Altershilfe auf derGeſchäftsſtelle, Magdeburger e 21, abgegeben e Ge
wiß würde eine ſtattliche Summe zuſammenkommen.

e berechtigt war.

erkannt werden kann, auf die ſich die ſtrafbare Handlu

dem ſäumigen Händler
unter Umſtänden ſehr erheblich ſein.

ffaſſung der Preisauszeichnun

zuſtändigen t everpflichtet, den Handel mit Gegenſtänden des t
lichen Bedarfs zu unterſagen.

Kochs Künſtlerſpiele Bunte
rk ſchäftsjahr. Direktor Koch hat bei der Zu

nan veriange sisis ausdräoklioh MAGGIS Würzo n

achts auf don ſamen MA St ung ſie ſoſbroton Eſretten.

Donnetstag, en 13. September
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8

reisverzeichniſſes gewählt werden

an gut ſichtbarer Stelle
und überall da angebracht ſein, wo die im Preisverzeichnis aup
eführten Waren auSha ufenſter, Schaukäſten uſw.

die in der Verordnung vom
worden ſind, iſt die

ſie nicht ſichtbar ausgeſtellt ſind. So müſſen beiſpielsweiſe
rot,

gärine umd ſonſtige Speiſefette, Eier, Mehl und noch eine Anzahl
anderer Lebensmittel auch dann in ein Preisverzeichnis auf
genommen werden, wenn ſie nicht zur Anſicht auss
h g t. ſind. Dieſes Verzeichnis muß gut ſichtbar in den Schau

enſtern,
Es ſoll mit dieſer Beſtimmun
braucherſchaft auch dann ſich über die Preisverhältniſſe der wich
tgſten Lebensmittel unterrichten konn, wenn ſie aus irgendwelchen
Gründen nicht zur Auslage gebracht werden.
W erif die vielfach noch nicht beachtet wird, wird im Laufe der
nächſten

trolliert werden.

eſtellt oder angeprieſen ſind, alſo im Lader
ür eine Reihe von Lebensmitteln

26. Juli 1928 beſonders aufgeführt
reisankündigung auch dann vorgeſchrieben,

Fleiſch und Wurſtwaren, Gemüſe, Obſt, Milch, Butter, Mar

aukäſten bzw. an den Verkaufsſtänden angebracht ſein.
erreicht werden, daß die Ver

Die Befolgung dieſer

Zeit mit beſonderer Aufmerkſamkeit kon-
Da es häufig vorgekomman war, daß die Verbraucher durch

Preisangaben für e oder Pfund irregeführt wurden, iſt neuew
dings beſtimmt worden, daß der

Preis für die übliche Einheit
e ganzes Pfund, Liter, Meter, Stück uſw.) angegeben werden
muß.

Das Ausſtellen bereits verkaufter Gegenſtände
ſoweit ſie unter die Auszeichnungspflicht fallen, iſt verboten.
Die auf einem Preisſchild oder in einem Preisverzeichnis an
egebenen Preiſe dürfen nicht überſchritten werden. Zuwider
andlungen ſind auch dann ſtrafbar, wenn der geforderte Preis an

Die Abgabe der im Kleinhandel üblichen
engen an die Verbraucher zu dem auf einem Preisſchild oder in

einem Preisverzeichnis angegebenen Preiſe gegen Barzahlung darf
nicht verweigert, insbeſondere auch nicht von der Abnahme
anderer Waren abhängig gemacht werden. r V
erſtreckt ſich ſomit nur auf die im Kleinhandel üblichen Mengen.
Eine gewiſſe Rationierung knapper oder vielleicht noch beſonders
preiswerter Waren, um der Hamſterei vorzubeugen, wird mithin
als zuläſſig anerkannt werden müſſen.

Der Verkaufszwang

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnungsbeſtimmungen ſind
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe oder mit
einer dieſer Strafen bedroht. Neu und für den Handel ſehr beacht
lich, iſt die Beſtimmung, daß neben der Strafe auf

Einziehung der Waren
begtehn.

ur Sicherung dieſer Einziehung iſt nach allgemeinen Rechtsgrund

ätzen e r hre S dete J ielltem Vergehen zuläſſig.h echte erwachfenke Schaden kann alſo
Schkießlich wird aber auch in wiederholten Vergehen gegen die

Bei ſolcher Feſtſtellung ſind aber die
Behörden nicht nur befugt, ſondern durch das e

G

Es kann daher den Händlern in ihrem eigenen Jntereſſe nur
empfohlen werden, der Preisauszeichnung ihre beſondere Aufmerk
ſamkeit zu widmen. Neben den überwachenden Behörden w.
auch die Verbraucher zur Durchführung der zu ihrem
Schutze erlaſſenen Vorſchriften beitragen können.

Einbruchsverſuch. Geſtern abend 8.45 Uhr verſuchte eine
männliche Perſon durch Einſteigen das Kellerfenſter in das
S 2 er D zu langen wahr r 27iebſtahl auszuführen. Er wurde jedoch vom er rubemerkt und ergriffen und mit Züre von Polizeibeamten in

s Polizeigefängnis eingeliefert.
Schlägerei. In der Nacht vom 12 zum 18. September entſtand

auf dem Riebeckplatz eine Schlägerei e mehreren Perſonen.
Die Beteiligten wurden nach dem Polizeirevier 5 gebracht. Ver
letzungen hat niemand erlitten.

Ein Wagen umgeſtürzt. Gegen 6.20 Uhr nachmittags ſchlug

J m e an 5 r n aück inſtraße um, ſo raßen r erwän 136 Stunden war das Verkehrshindernis be
ſatigt Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Haliſches Theater and RunſCeden.
Stadttheater. Heute, Donnerstag und Montag, abends Ww,

werden Hebbels „Nibelungen“ (I. und II. Abt.) in der Beſehung
der Erſtaufführung wiederholt. Freitag und Sonntag, abends

Uhr, Webers Freiſchaß in Szene; Sonnabend abend
Uhr „Aida“ von Verdi.

et g. r t chöhu er Eintrittspreiſe fälligen Nachzahlungen,wen ſie Noch ausſtehen, umgehend an der Kaſſe des Stadt

theaters zu leiſten.
Thaliga Theater geht Sonntag abend 7 Uhr wieder der

kräftige nk von R
n

Schwank „Dhdcerpotts obert Grotzſch
Szene. Karten im Vorverkauf an der Kaſſe des

Film und Kleine Bühne.

als
tember Programm beſonderes Geſchick bewieſen. Das zeigt auch
der gute Beſuch. Das mm wird am 16. September durch
i es bekannten Komikers Rudolf Mälzer noch wert-

erweitert.

ſo horio Taramſo Jor Eonhoſt ſo Jor Eincaof vinor
Originalfiasche Nr. 6, deren Verschluß plomdiert ist.

Reh en e ar e ehe fen. derte Tann engbreiten e nnen, ohne eine Tatſache erblickt werden müſſen, die die Annahme rechtferifgk,dadurch dienen Lebenshaltung et Aus t rn S r für den Handelsbetrieb erforderliche
uverläfſigkeit ni eſitzt.



ge r Wer Fne 7e n un
Verb

taatlich Erdo die dann den Gemeinden auch einee De d von 10 000 g beſtehen.e e hen Bee Wert

n t materialter eker ierhal Stadtverordneten waren am Montag z. F7 einer ichen
erfolgte erſt am W. Juli, alſo drei berufen worden. Der wichtigſte Punkt ihrer Beratungen betrafe Davon ſoll en werden z Abgabe von Bauſteinen aus dem ſtädtiſchen S zum

drgetg al
a W e e a

fwhen a e n ſegte

i III O. 91 JI 4 S 3r 12 voe a
r e und cifr garf Tisa e u. d geſetzliche Grundla z n Der S der

für den Winter Zu r r a hiert von der Gemeinde die

cher Not ni t in der Lage iſt, Mittel zur Verahet von Winter
kartoffeln zu ſchaffen. Wenn die von den Rittergutsbeſitzern gegebene Zuſage en Belieferu erfüllt n und der Kreis 5
entſchließt, die r ite zur Ver zu ſtellen, ſowerden die grö

ierigkeiten aus dem füg e geräumt ſein.
Nachdem der Gemeindevorſteher zu der Einſtellung des Betriebes

rage der rer eLeipgiger Außenbahn Stu m über den St
laſſung eines Arztes behandelt und e eiarte iten und Unter
z aus der letzten Gemeinbevertreterſidung die von dem

jffen geleitet wurde, richtiggeſtellt hatte, wurde die Sitzunggeſchloſſen.

en Das r der niedergebrannten Wirtſ auf dem ferei Elſterwerda. Eine öffentliche Verſammlung hatte zum
e e war We ernter Arbeitsburſche do Domäne. Die von Steinen geſchieht un Freitag, dem 7. 73 7 die hieſige Ortsgruppe einberufen, welche

S dient. Aber wir laſſen es uns gefallen und verſuchen tapfer gen es wird jedoch dem Roßlaer Unternehmer zur Be der Zeit entſprechen beſucht war. Genoſſe Lipinski Welt
durch die Not der Zeit r wir doch die dingung a nur Kelbraer Erwerbsloſe mit an dem Bau zu ſprach über: e T rtiſchaftliche Lage und VSPD.“ Jn einem

offnung, daß die Kirchenbehörden, d ſolche Nöte nicht beſ. füllt der Unternehmer dieſe Bedingung nicht in zweiſtündigen Vortra fag gelang es dem Referenten, ſachlich und wada ihre Beamten, und klein 5 La krene prgeele der Weiſe ſo hat er für jede gelieferte Fuhre old-heitsgemäß die Urſachen des heutigen Chaos klarzulegen. Alle
Nöte nicht du der Schwierigkeiten in r u entricht chten. Ferner wurden die Löhne der Arbeiter, welche ad an. dem Vortragenden mit Jntereſſe und äu erſter
t werden. vrle otſtandsarbeiten im Steinbruch uſw. verrichten, einheitlich Ru D.- Anhänger e hub ten wie inimer und überallri eben bankrott, die rade ten g en feſtgeſetzt. Eine lebhafte Ausſprache entſtand über die Reparatur eiten und verleumderiſche Zwiſchenrufe den Referenten

eſ c r verwandt wegt e und die Verſammlung ſtören dürſen. 87 zeigte ſich aber, daß die
öckerung von dem e e der nur mit hören t v 49 Iantüber nichts erſchaffte. chluß erates erntete Genoſſe Lipinski reichen

e die airge t. aſprh wehinen e r Jur Nachzahlung Beifall. Jn der Diskuſſion a zunächſt ein ungefähr 20jähriger
ahlen. Jeder Mitgefühl mit den notkeidenden d dem dent der ſich Schubert aus Berlin nannte. Er verzapfte nur die
ien haben, aber Millionen Menſchen geht es ebenſo der Differenz zwiſchen dem Poſt un Moskauer Phraſen und ging auf das Referat nicht mit einem Wort

noch ſchlimmer. Unter ſolchen Zuſtänden haben ſchon jezt geltenden Bezugspreiſe liegt unſerer ein. Sein Benehmen ließ ſehr viel zu wünſchen übrig, ebenfalls das
reiche Menſchen leben en, ohne daß manche ein r bei. ſeiner meiſten Anhänger. Wagte es doch ein 16jähriger „Kommuniſt“farrer ſich um das Schickfa d Hun e heutigen Poſtauflage eine SVah arte einem älteren Sozialiſten mit totſchlagen zu drohen. So ſieht bei

ernſtlich bekümmert haben. Wir bitten unſere den Kommuniſten die Einheitsfront aus und bei ihrer jungen Garde
oKi ol vom Staat hat un her iaſe Sia et ca nd g h und hre Glä e S Poſtbezieher

en, das was zur Unterhaltung der Kirche, der Pfarr-v et auch jebt will der Klerus haben daß um umgehende Ueberweiſung der angefor
2 t 7 Stsat im die r Mitrel St e dge derten 3 Millionen Mark oder um ebenſo

nichts. Die Trenn on Kirche und Staat muß vollzogen werden Wo b bleibt eng die Opferwilligkeit der vielen ſchnelle Zahlung an unſere örtlichen Ein

vielen reifen Maul und Scheinchriſten, die bekanntlich kaſſterer. Der Verlagdem Volke die Religion erhalten wollen

arbeiten in der Günſchmannſchen Wohnung des Armenhauſes. DerFArbejtsloſen- und Städtenot. Magiſtrat ſowohl wie die Baudeputation hatten beſchloſſen, aus

meeAuf Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktion ſollte vor Eintritt in die zuſtellen. Die Verſammlung hieß jedoch dieſen WſalutTagesordnung der am 11. September abgehaltenen Stadtverord beſchloß vielmehr die ſofortige Ausführung der Arbeiten. Se

netenSitzung ein Antrag der Erwerbslofen beſprochen werden. wurden an den Magiſtrat noch verſchiedene Anfragen geſtellt, u. a.
uvor gab der Oberbürgermeiſter bekannt, daß Landwirtſchaft und eine, welche Aufklärung über das Fehlen von 5 Pfund Butter g
nduſtrie ſich zu einer Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen liefert von der Molkerei Roßla an die hieſige Stadt, wünſcht,

die den 9weck hat, daß die Landwirtſchaft für die Einwohner germeiſter Liebing ſtellte eine Unterſuchung in Ausſicht

i e e i v der n Weedite ſi tellt ie Stadt n in Lage ieigenen Mitteln Kredite zu gewähren. Mit der Arbeitsloſen „apitz. Gemeinderatsſithung. Am Monta m im
Se v S e Fraktion in einer vorhergehenden an „Zur Landesgrenze“ eine Gemeinderatsſitzung gDie Frage iſt bitter ernſt, da ſchon nä wurde einge z zu den S der rbeiteloſtgteet n 2
i bcerer r das verdienen, was zur Beſtreitung ſammenhang ſte R Sergg
des Wotwendigſeen Lebensunterhaltes erforderlich iſt. Leider iſt es und Gemeindevorſteher Genoſſe ſrr feld berichtete mit aller

aber der Stadt zurzeit unmöglich, umfaſſende Aufwendungen für Ausführlichkeit über die Geſamtlage. Der Verſuch, mit Hilfe der
die Arbeitsloſen durchguführen. Die Stadt verſucht, mit allen Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſationen, auch des Beamten
Mitteln die im Bau begriffenen Wohnhäuſer fertigzuſtellen. Die kartells, eine Unterſtützungsaktion auf breiter Grundlage durch

für Arbeitslohn erfordern allein einen zuführen, iſt geſcheitert. Jn treffenden Worten wurde ſten des
wöchentl ichen Koſtenau von über einer Milliarde. Die von Gemeindevorſtehers das unverſtändliche Verhalten der in Frage d
der Stadt ſelbſt aufz enden Anteile zur Erwerbsloſenunter kommenden Kreiſe gegeißelt. Es wird nicht verſtanden. daß nicht

u rechnen, da die Ar Tag wächſt einzutreten. Auf die die hierdurch entſtehent m Wenn eine Ge können, wurde in nicht mißzuverſtehender Weiſe hingewieſen, und
meinde wie Eilenburg wöchentlich 6 Milliarden aufbringen muß, ſo nochmals werden alle Kreiſe eindringlich aufgefordert bei dem Ver
bedarf es der allergrößten Anſtrengung, um nur dieſen Anforde ſuch. die Not zu lindern, nicht abſeits zu ſtehen. Dies um ſo mehr,

rungen werden. Außerdem entſtehen laufende Unkoſten weil der Staat heute nicht mehr imſtande iſt, durchzugreifen. Diealte und e lfsbedürftige Einwohner ſowie für Schulen und Gemeindevertretung ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß alle Forde
ähnliche Einrichtungen, die den ſtädtiſchen Etat außerordentlich be rungen, die aus den Kreiſen der Notleidenden aufgeſtellt werden,

Jaſten. Die Induſtrie erklärt ſich ebenfalls außerſtande; größere die Unterſtützung aller maßgebenden Stellen finden müſſen. Jnb Weg zu machen. Hier wäre es Sache der Betriebsräte, der Rentengutsſache Papitz wurde dem Der r
nachzuprüfen, inwieweit dies zutrifft. Da aus einem leeren Topf ſteher die Vollmacht zur Zuſtimmung der Dirauch mit der größten Anſtrengung nichts herauszuholen iſt, mußte heitshypotheken für die Gemeinde erteilt. g der ggf-
unſere Fraktion leider die an und für ſich berechtigten Forderungen genommenen Gemeindedarlehen, die ere s durch Amortiſation

ablehnen und die allerſchlimmſten Fälle dem Wohlfahrtsamt über m Teil gedeckt ſind, wurde beſchloſſen. Die mit der Stuttgarterweiſen, das denn auch, ſoweit es möglich iſt, eingreifen wird und Verſicherungsgeſe ſchaft e Haftpflichtverſicherung iſt
Teil ſchon eingegriffen hat. Genoſſe Heinemann als Mit gegenwärtig ſo ungünſtig. daß der Eingehung einer Verſicherungder deputation legte die angeführten Verhältniſſe klar, ßel der Feuerſozietät der Provinz Sachſen zugeſtimmt wurde. Die

a Naſtrowitz. Beide warnten vor dem unverant Zahl der Gemeindevertreter auf Grund des Geſetzes über die vor
worklichen Treben gewiſſer Agitatoren, denen jedes Mittel recht läufige r der Gemeindewahlen wurde durch Ortsſtatut auf

iſt, um für ihre eigenſüchtigen Parteizwecke Propaganda zu machen. 14 feſtgeſetzt. t längeren Erörterungen über den Feuerſchutz
n den S ren, der Freibankordrung, dem in der Gemeinde, bei denen der Gemeindevorſteher mit aller Ein

ld und der Hundeſteuer werden wertbeſtändige Ge dringlichkeit und Ausfithrlichkeit wiederholt ſprach und im Vern ein Mfthet Wer z. B. einen über zwei Mongte alten Hund hältnis zu den wichtigen Fragen nichtsſagende Bedenken gerſtreute,

hat eine halbjährliche Steuer des 125fachen Fernbriefportos wurde eine Angelegenheit entſchieden, die bereits ſeit Jahren ver
zu entrichten, für einen zweiten das 4 und für jeden weiteren nachläſſigt worden iſt und über Anfänge der h hinaus
Hund das Stichtage ſind der 15. Se ne und der gekommen war. Durch Annahme eines Ortsſtatuts betreffend das15. Märs. Der Erhöhung der W e en wurde der 2 der Gemeinde durch

m Zuſchüſſen 5 Milltarden Mark. Mit einer die Notleidenden unſerer en Zeit, deren Kreis von Tag zu

e e W
S e

abe wurde zu
DT2

genommen. Der Amts

z dann wert en auch bal

niſten nicht, das hat ihr Bezirksführer Hirſch (Pröſ

Legen wei Stimmen wurde

einen Beitrag von 15 000 Mk. für männliche und 10000 M.
ehe Mitglieder zu erheben. Unter liches ent
pann eine längere grundſätzliche Debatte über die ukeit der gewerkſcha Haft be r die dahin ausklang.

Go h von der Mü
tigen Helfer V r Da der Herr „Verlagsdirektor“ allein
mehr imſtande iſt, die tägliche Portion Beamtenhetze zuſind ihm die eerends des genannten Herrn den Poſt
vorſteher Genoſſen Thiemann natürlich ein gefu Freſſen,
Dem ſogialdemokratiſchen Poſtvorſteher möchte man doch zu gerneins auswiſchen. Uns freut es feſtſtellen au S daß man
wieder tüchtig danebengehauen hat. Daß endieſen von keaktionärer Seite gebauten Ko rig 2
für ſeine Zwecke zurechtkocht, iſt erklärlich, aD als bisher die Rechts und Linksbolſchew v
gehen.

von den Aerzten geſte
handlung der e ab. Sie behandeln elben nurgegen ſ 22

die Bildung. Von den älteren Rüpeln wollen wir an dieſer Stelle
ſchweigen. Der zweite Diskuſſionsredner, Kommurniſt Walther, be
nahm ſich diesmal etwas beſſer. Jſt es vielleicht wahr, daß man ihn
aus der KPD. geworfen da Die Oeffentlichkeit möchte es wiſſen.Den arten Zorn werden die Kommuniſten über den verkrachten

Roenei haben, denn es konnte klar geſagt werden, was die von
eventlow ſo bevor ugte „Rote über denſelben ſchrieb. Nur

die noch vorhandenen wenigen An
püren, daß ſie von der KPD. und dem „Klaſſenka nurerkre werden. Eine J. Politik wollen die e

am letzten
wilden Streik alle Tage bewieſen. Beim r es
Lipinski nie a neten z fiffen und trampelten dieſe
derart, es chſt unmög ich ſchien, weiter tagen zuals de Sir ede merkten, daß ſie diesmal ihr Zi r
reichten, unſere vielmehr den Skandalmachern PosenStand hielten, zogen ſie auf Befehl eines ihrer Helden a er
Sſörung konnte Genoſſe Lipinski ſein Schlußwort halten. Trotz plan

e botage brachte die Tellerſammlung den zur Deckung der
nko ten erforderlichen Betrag.

Wittenberg. Aus dem r. r Nachnedem in der letzten Kartellſitzung vomKaſſenbericht für das letzte Vierteljahr w. eine
8 870 822 Mk. und eine abe von 8 040 186 Mk. beſo de ein rechneriſcher enbeſtand von 821 186 W S

odann ſtand die e b ofer wieder zur

dieſelben unbedingt nötig ſeien, daß aber der Umſtellung der Be
rufsverbände in everbändean Erwerbsloſe und Kurzarbeiter betragen neben den alle, die heute noch im etrboicben ſtehen, reſtlos bereit ſind, für d f

weren muß, wenn e ſollen.Der vom Volkebnhnenverben nen Anregung zur Gründung

einer nicht nähergetreten. derausführli tte über dieſe Frage wurde der
Standpunkt vertreten, daß die g x von der
Arbeiterſchaft andere Aufgaben nur zumwir ſind der Meinung, d urigen n 2 leſe m v

Vockwitz. Arm in Arm. Die Vockwiher n
der Rieſenauflage ſo um die 700 herum, die ſchon immer viel
Mühe hat, ihre e igen Spalten zu en, hat jetzt in Herrn

e einennberger Fuhrwerdsgeſell

Weißenfels. r Jnfolge Nichtbewilligung derten Forderungen lehnen die Aer er die Be

Walhalla
Ulehtsplerrneater

Leipziger
Llehtsplel- TheaterStraße 88

beipziger

Straße 88Cr S u Fernro 1 Fernruf 1334,T J 77e Der 3. u. letzte Tell des Ruubtler- u. Senutionärumgs
Riesen- oper e ArtsDer große Kriminalfiim Ateo)

In Heiz Verstrieh
Die verlorene Stadt

„Die schwarzen Relter von Tarik“
Die Preese sohreibt: Der dritte und letate Teil ist nooh besser nd

oher es gibt H und Steppenbrändeund eebr häbsehbo nd m er, und Kam
mit Löwen und Tigern FPor das Pesthalten der Srene, in derEin Füm, der den Besueher vom ersten bas e esohbiekten

h e ehe e unVorfakrung: 4.10 8.40 2.20. mit Unersehrockenheits und verkörpern, spannend
ist, so wird dieser mr dei en Freunden des Rxotisohb-aben-
touerlichen viel Freude erweokVortabrung: 7 6. 30 9.00.

Ewva Speyer en
das Lohen hezwan

Ab e v Vhr.
Avdeonävoretellung:

P 5
v S Boginn in n Thoatern: h 3 Vnr, wooneni- 4 Vhr. W

e r pran la nene Ha
Fernratf 1324.

Ab orgen, Freitag, den 14. September 1923

Das Ereignis dieser Woche!
Der FBm, von dem gans Halle aproohen wira

Der Dea- im der Deela-Biosoop]

Buddenbrooks
Rot den on von o

Kogio: GEREH. LAMPRE OEHRT.
In den Haviptroſien:

Mady Christians, Alfred Abel
J. Pru 420 240 8.59

eben Wie man Killionär wird
Lastepiol in 2 AKten,
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